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Mittwoch den 13 . Oktober 1897.^ 240.
Erstes Blatt.

Die Entschädigung unschuldig Verurtheilter.
In diesen Tagen ist von verschiedenen Seiten ge¬

meldet worden, daß dem Reichstage in der kommenden
Tagung ein Gesetzentwurf über die Enschädigung un¬
schuldig Verurtheilter zugehen wird. Der Gesetzentwurf
soll schon in nächster Zeit dem Bundesrath zugehen und
eine der ersten Vorlagen der Reichstagssession bilden.
Wenn dieser mit großer Bestimmtheit auftretenden Mel¬
dung doch noch — wie man zugeben muß, nicht unbe¬
rechtigtes — Mißtrauen entgegengebracht wird, so ist
das eine treffende Charakteristik zu der Behauptung , daß
die Kulturarbeiten bei uns nicht leiden . Die Forderung,
die Preußens größter König in seiner berühmtenKabinets-
ordrc vom Jahre H76 als vollberechtigt anerkannt hat,
ist heute, obwohl 121 Jahre seitdem verflossen sind , noch
nicht ihrer Erfüllung entgegengebracht. Der deutsche
Reichstag ist seit 15 Jahren erfolglos bemüht, der For¬
derung , die auch er als berechtigt anerkannt hat, zum

1 Siege zu verhelfen . Im Jahre 1882 wurde im Reichs¬
tag ein Initiativantrag über die Enschädigung unschuldig
Verurtheilter und auch unschuldig Jnhaftirter eingebracht,
gegen den sich jedoch die Regierung rundweg ablehnend
verhielt . Seitdem ist diese Forderung mehrfach erhoben
tvorden , jedoch mit demselben negativen Erfolge. Im
Ähre 1888 entschied sich der Reichstag für einen Gesetz¬
entwurf , der sich auf die Entschädigung für die unschuldig
Vernrtheilten beschränkte . Aber auch gegen diesen Ent¬
wurf verhielt der Bundesrath sich ablehnend, hauptsäch¬
lich deshalb, weil der Reichstag die Entscheidung über
den Entschädigungsanspruch den Gerichten, der Bundes¬
rath aber den Justizverwaltungsbehörden zusprechen wollte.

In der Reichstagssession von 1894 glaubte man
endlich die Hoffnung hegen zu dürfen, daß es mit der
Gewährung der so lange erhobenen Forderung Ernst
kerben würde. Die Regierung selbst , die sich gegen das
w dringend geltend gemachte Verlangen nicht mehr zu
sträuben vermochte , erklärte sich bereit, es im Rahmen

der Justiznovelle zur Erfüllung zu bringen. Es ist be¬
kannt, daß diese Novelle au dem rein fiskalischen Stand¬
punkt scheiterte , den die Regierung in der Novelle mehr¬
fach zum Ausdruck gebracht hatte . Die Regierung ver¬
langte — und sie konnte hierfür nur finanzielle Gründe
geltend machen — , daß die Strafkammern nur mit drei
Richtern besetztwerden sollten , während die Volksvertretung
auf diese Verschlechterung des Verfahrens einzugehen sich
weigerte.

Und weil die Regierung sich mit dem Reichstag über
die Besetzung der Strafkammer nicht einigen konnte , wird
den unschuldig Verurtheilten der Rechtsanspruch auf
Schadenersatz vorenthalten. Denn über die Berechtigung
dieses Anspruches an sich besteht in der That keinerlei
Meinungsverschiedenheitmehr . Der Staat sorgt für den
Arbeiter, der in der Fabrik einen körperlichen Schaden
erlitten hat ; er schützt durch Gesetz das Alter und das
Gebrechen , obwohl an allen diesen Dingen der Staat keine
Schuld hat . Wieviel mehr ist der Staat verpflichtet , den
Mann zu enschüdigeu , der durch ein Verfehlen dessen , der
im Namen des Staates Recht spricht , um das kostbarste
Gut , die Freiheit, und nur zu oft um Vermögen und Ge¬
sundheit gekommen ist.

In der That bestehen sachliche Meinungsverschieden¬
heiten nur noch über zwei Punkte . Die Regierung weigert
sich, die Entschädigung auf die unschuldig erlittene Unter¬
suchungshaft auszudehuen, und sie will sich endlich , wie
schon erwähnt, die Entscheidung über den Anspruch der
Justizverwaltung Vorbehalten , jedoch mit der Einschränkung,
daß gegen die Entscheidung der Justizbehördedie Berufung
an die Zivilkammern der Landgerichte gestattet sein soll.
Was die erste Frage der Entschädigung für unschuldig er¬
littene Untersuchungshaft betrifft, so ist diese Forderung
als fürs erste unerreichbar aufgegeben worden, um nicht
die Forderung der Entschädigung unschuldig Verurtheilter
zu gefährden. In der Frage der Entscheidung über den
Entschädigungsanspruch hatte in der vorigen Session die
Kommission des Reichstages nahezu einstimmig sich dahin
ausgesprochen, „ daß die Entscheidungüber den angemeldeten
Entschädigungsanspruch dem Gerichte zu überweisen sei " .
Der Reichstag ist aber zum Schluß bereit gewesen , auch
hierin gegen seine bessere Ueberzeugung der Regierung

107. Jahrgang.
nachzugeben , um nur der Forderung selbst zum Siege zu
verhelfen . Wenn es nicht gelingt, trägt die Regierung
die Schuld.

Berlin , 11 . Okt. Aus dem Geheimen Zivilkabinet
des Kaisers ist der Generalversammlung des Evangelischen
Bundes ' zur Wahrung der deutsch-protestantischen Inter¬
essen folgende Depesche zugegangen: „ Auf Befehl Seiner
Majestät des Kaisers und Königs habe ich die Ehre, der
zehnten Generalversammlung des Evangelischen Bundes
den Allerhöchsten Dank für den freundlichen Huldigungs¬
gruß auszusprechen , v . Lucanes , GeheimerKabinetsrath .

"
Der Kaiser und die Kaiserin von Rußland werden

am 17 . Oktober zum Geburtstag der Herzogin von Sachsen-
Coburg nach Coburg kommen.

Der Kaiser und die Kaiserin von Rußland trafen,
von Darmstadt kommend , heute Vormittag gegen 11 Uhr
in Wiesbaden ein und wurden auf dem Bahnhofe vom
Regierungspräsidenten v . Tepper -Laski empfangen. Im
offenen Wagen fuhr das Kaiserpaar durch die Straßen
der Stadt, in denen die Truppen Spalier bildeten, überall
von einer zahlreichen Menschenmenge begrüßt, und begab
sich zur russischen Kapelle, um dort dem Gottesdienst bei¬
zuwohnen.

Eine Gesandtschaft des Negus von Abessinien wird,
wie der Londoner Standard meldet, Berlin besuchen und
dort dem Kaiser Geschenke überreichen.

Spanien . Madrid. 10 . Oktbr. Der Ministerrnth
hat die Nothwendigkeit anerkannt, Verstärkungen nach den
Philippinen zu schicken . Die Abberufung des Generals
Primo de Rivera von dort wird unmittelbar erwartet.
Dem Jmparcial zufolge sollen die Aufständischen in sechs
Provinzen feste Stellungen inne haben. — General Blanco
wird sich am 15 . d . M. in Cadix nach Havanna einschiffen.
General Weyler wird unverzüglich zurückkehren ; bis zur
Ankunft Blaucos wird der stellvertretendeGouverneur den
Befehl über die Insel übernehmen. — Die Gaceta ver¬
öffentlicht den Erlaß , wodurch General Weyler zurück¬
berufen und General Blanco zum Gouverneur von Cuba
ernannt wird.

Die Juwelen dev Hunte.
Von F . Arneseldt.

(Fortsetzung.)
, „ Ihr Leugnen ist nach Ihren bisherigen Geständ-

kstm ganz widersinnig. Auch wissen Sie, daß wir
Men einen Zeugen gegenüberstellen können . Friederike,

Kammermädchen , hat Sie, ehe sie von Ihnen betäubt
Kurde , erkannt . Sie haben sie mit dem Tode bedroht,
kenn sie Sie verrathen würde.

"
„Hab ich ? Hab ich ? " fragte Heidrich nachsinnend,

» 'vielleicht Hab ichs im Schlaf gethan; es soll ja der¬
gleichen geben . Sollt mich freuen, wenn ichs gewesen
wäre . "

Der Landgerichtsrath führte ihm zn Gemüthe, daß^ Kenn er sich unschuldig gefühlt hätte, doch nicht nöthig
gehabt haben würde, die Flucht zu ergreifen . Er ant-
kvrtete mit stierem Lachen:

„ Das that ich ja gar nicht deshalb. Ich wollte nur
kcht mehr hier in der Gegend bleiben , und weil ich doch

.Polizeiaufsicht stehe und keinen Paß bekomme, schlich
H mich nach Oesterreich hinüber, wanderte nur nachts

nahm was zu essen, wo ichs gerade bekommen
Me . Ich dummer Kerl dachte so weiter zu kommen .

"
, „ Wohin? " fragte Flügge, sich den Anschein gebend,^ glaube er diesen Aussagen.

den Slowaken oder nach der Türkei, was weiß
sg - war die Antwort. „ Sie hatten mir ja in Bornitz

Zehrpfennig gegeben , der mir in Trautenau abge-"UMmen ist.
"

^ „Sie wußten natürlich gar nicht , was man dort von
Mn wollte, " spottete der Landgerichtsrath.

Han die Kerle im Walde, wo ich mich verschlafen
^ über mich herfielen und mich Mörder und Räuber

nannten , dachte ich erst , es wäre die alte Geschichte und
man verfolge mich, weil ich ohne Erlaubnis; fortge¬
gangen sei.

"
„ Darum konnte Ihnen so viel nicht geschehen, Sie

hätten sich also nicht so verzweifelt zur Wehre zu setzen
brauchen.

"
„ Ich wollte aber nicht wieder zurück , und wollte mich

auch von den Kerlen nicht vergewaltigen lassen .
"

„ Sie erfuhren also erst in Trautenau , was man
Ihnen zur Last legte ? "

„ Ja , und da ärgerte ich mich, daß ichs nicht gethan
hatte, denn daß ich dafür würde büßen müssen , wußte ich
doch . Da hätte ich denn wenigstens das Vergnügen ge¬
habt haben mögen , die alte Hexe abzumurksen .

"
Der Landgerichtsrath machte ihn auf die zahlreichen

Widersprüche in seiner Darstellung aufmerksam.
„ Wenn Sie glauben, sich auf diese Weise zu ver-

theidigeu, so sind Sie im Jrrthum, " fügte er hinzu.
„ Fällt mir gar nicht ein ! " erwiderteHeidrich trotzig,

„ will mich nicht vertheidigen , weiß doch, daß mir das
nichts hilft.

"
„ So legen Sie ein volles Geständniß ab .

"
„ Weiter weiß ich nichts .

"
Nach dieser Erklärung verfiel er in ein trotziges

Schweigen und war nicht zu bewegen , nur noch ein Wort
auf irgend eine Frage zu antworten . Dem Landgerichts¬
rath blieb nichts übrig, als das Verhör zu beenden und
den Gefangenen in seine Zelle zurückführen zu lassen.

Er saß aber noch lange nachdenklich an seinem Platze,
blätterte in den vor ihm liegenden Akten und murmelte
im Selbstgespräch:

„ Ein entsetzlicher Mensch , und bei allem Cynismus
flößt er mir doch eine gewisse Theilnahme ein . Ich
glaube, er gehört auch zu denen, gegen die noch mehr
gesündigt ist , als sie selbst gesündigt haben . Ich kann

mir ein klares Urtheil über ihn nicht bilden und muß
noch andere über ihn hören .

"
Er beschloß, Freyschmidt und den Direktor Stiller

zum Verhör laden zu lassen.

11 .
„ Friederike , Sie haben Heidrich wirklich erkannt?"
„ So genau, wie Sie da vor mir stehen , Herr Frey¬

schmidt .
"

„ Hat Ihnen die Angst und Aufregung nicht etwas
vorgespiegelt ? "

„ Aber Herr Freyschmidt, der Mensch hat ja auf mich
eingesprochcn und mir gedroht, und mir dann das Tuch
vors Gesicht gedrückt.

"
„ Er behauptet aber, er sei es nicht gewesen .

"
Friederike zuckte nur stumm die Achseln.
„ Bedenken Sie, daß es Ihre Aussage ist , die Heidrich

am stärksten belastet ; Sie müssen auch einen Eid leisten,
also überlegenSie recht ernstlich , was Sie thun, " mahnte
Freyschmidt eindringlich.

Das Mädchen brach in Thränen aus.
„ Das hat der Herr Landgerichtsrath mir alles auch

vorgehalten," schluchzte sie, „ ich kann doch aber nichts
anderes sagen , als was ich gehört und gesehen habe.
Ach, ich wünschte , ich wäre hundert Meilen von hier ent¬
fernt gewesen , als der Kerl ins Schloß drang , und hätte
so Schreckliches nicht erleben müssen .

"
Eberhard wandte sich mit trüber Miene ab ; er sah,

daß es ganz unmöglich war , von dem Mädchen eine
andere Antwort zu erlangen. Und warum erwartete er
auch eine solche ? Warum war er der Einzige, der an
Heidrichs Schuld zweifelte , die doch für alle anderen
sonnenklar bewiesen war?

Sonnenklar ? Es gab für Freyschmidt eine ganze
Anzahl von Punkten, die unaufgeklärt waren und trotz
aller Bemühungen des Richters und des unermüdU



Guatemala . Newyork , 10. Oktober. Nach einer
dem New Jork Herald aus San Jose de Guatemala zu
gegangenen Depesche soll vorgestern eine Schlacht bei
Totouicapan begonnen haben, die durch einen Angriff der
Regierungstruppen eröffnet wurde und mit großen Ver
lüsten an Todten und Verwundeten verbundenwar . Ferner
berichtete eine amtliche Meldung von einem Einfall ini
Osten Guatemalas in der Richtung der Grenze von
Salvador ; die Aufständischen sollen mehrere Städte ge
nommen haben.

Nordamerika . Eine auf Beschluß der Bundes
regierung der Vereinigten Staaten vorgenommene Unter
suchung über die bei der Auszahlung der Kriegspensionen
für die Kämpfer des Secessionskrieges vorgekommenen
Unregelmäßigkeitenergab, daß im Laufe der letzten zehn
Jahre vom Bundesschatzamt für Kriegspensionen gegen
18 Millionen Dollars zuviel ausgezahlt wurden. Diese
Summe erbeuteten fast ausschließlich die in Newyork be¬
stehenden Agenturen zur Vermittelung der Kriegspensionen,
indem sie vom Staate stets noch für viele Tausende der
längst gestorbenen Pensionäre die Ruhegehälter in Empfang
nahmen. Eine einzige derartige Agentur in Newyork hat
zur Zeit nicht weniger als 52000 Pensionäre zu ver
treten, für welche sie jährlich gegen 4siz Mill. Dollars
bezieht , während sie zumeist von den Pensionären das an
sich geringe Gehalt gegen eine einmaligeAbfindungssumme
erworben hat . Sie besitzt dann natürlich eine Haupt
Vollmacht des Pensionärs zur ständigen Erhebung seines
Gehaltsbetrages , weshalb sie ersteren in der Regel noch
drei bis vier Jahre nach seinem Tode weiterleben läßt,
wofür man in den Vereinigten Staaten ohne große Mühe
alle erforderlichen Nachweise erhalten kann . — Jetzt aber
soll doch endlich diesem Pensionsschwindelein Ende gemacht
werden, doch wird man es gewiß nicht wagen, gegen die
Agenturen strafrechtlich vorzugehen, da diese dann die
„echten " Zeugnisse von mehreren hundert Ortsbehörden
vorzeigen würden. Das Schatzamt hätte dann das Ver
gnügen, das Strafverfahren gegen alle die Behörden ein¬
leiten zu lassen , was jedoch für jede amerikanische Re
gierung recht bedenkliche Folgen haben könnte.

Inhalt des zweiten Blattes:
Lepra-Kvnferenz. — Vermischtes . — Handel und Industrie.

Marktberichte. — Anzeigen.

Korrespondenzen.
Z Jever , 12. Oktbr. Sonntag den 9 . d . M . fand

in Hamburg eine Versammlung von Vertrauensmännern
der nationalliberalen Partei aus dem nordwestlichen Deutsch
land statt, in welcher fast alle in Betracht kommenden
Wahlkreise vertreten waren . In derselben kamen die für
die demnächstigen Wahlen zu treffenden Vorbereitungen
und organisatorischen Maßnahmen zur Verhandlung , und
der ständige Generalsekretär der nationalliberalen Partei,
Herr Patzig aus Berlin , berichtete über die dem demnächst
einzuberufenden norddeutschen Parteitage zu machenden
Vorlagen . Herr Patzig wird von Hamburg aus Infor¬
mationsreisen in die benachbarten Wahlkreise unternehmen
und in den nächsten Tagen auch hierher kommen . (Siehe
Inserat.)

— Oldenlmrgische Hagelverstcherurrgsgesell-
schast für den Norden . Die Ausschußsitzung , die vor

thätigen PolizeikommissarsMeinert unaufgeklärt zu bleiben
schienen.

Die Unterredung zwischen Friederike und Freyschmidt
fand wenige Tage nach der Einbringung und dem ersten
Verhör Heidrichs in Qualisch statt, wo sämmtliche Dienst¬
boten der verstorbenen Frau Bergfeld noch wohnten,
denn der Haushalt sollte fürs erste noch nicht aufgelöst
werden.

Eberhard war direkt von Liebau, wohin er von dem
Landgerichtsrath Flügge beschicken worden war , nach
Qualisch gefahren, lediglich zu dem Zwecke , Friederike
noch einmal ernstlich ins Gewissen zu reden. Tief nieder¬
geschlagen kehrte er nach Bornitz zurück. Alle Spann¬
kraft , alle Freudigkeit an seinem Berufe war von ihm
gewichen . Er befand sich im Zwiespalt mit seiner ganzen
Umgebung und, was noch weit schlimmer war , im Zwie¬
spalt mit sich selbst.

Hauptmann Göldner und Eberhard Freyschmidt waren
noch immer die einzigen von der Familie, die in Bornitz
hausten, obwohl seit dem Tode der unglücklichen Frau
Bergfeld nun schon mehr als eiue Woche vergangen war
und sie ihre Ruhestätte in dem prunkvollen Gewölbe ge¬
funden hatte, das sie ihrem Gatten und sich auf dem
Kirchhof zu Qualisch hatte erbauen lassen.

Auf die ihnen vom Hauptmann Göldner gesandten
Telegramme waren Eberhard Freyschmidt und Lieutenant
Walther beinahe unverzüglich eingetroffen , und ein Tele¬
gramm der Kommerzienräthin hatte gemeldet , daß sie und
ihre Tochter von St . Moritz abgereist seien und sich auf
dem Heimwege befänden. Am nächsten Tage war jedoch
ein zweites Telegramm von Viktoria angelangt mit der
Mittheilung , ihre Mutter sei infolge des Schrecks und
der Aufregung erkrankt , sie hätten in Luzern Rast machen
müssen und sähen sich auf ärztlichen Rath genöthigt,
einige Tage dort zu verweilen.

(Fortsetzung folgt.)

einigen Tagen in Scheeljes Gasthause zu Großenmeer
stattfand, war von sümmtlichen Ausschußmitgliedernbesucht,
welche zusammen 16 Bezirke vertraten. Nach Verlesung
der Tagesordnung wurde zuerst der Voranschlag für 1897
berathen und festgestellt , daß in diesem Jahre der Beitrag
30 Pfg. für jede 100 Mk. der Versicherungssumme be
tragen müsse , und zwar 14 Pfg . Beitrag und 16 Pfg.
zur Bildung eines Reservefonds. Der Fall Brandes in
Litte! wurde dahin geordnet, daß demselben ausnahmsweise,
obgleich er den ihm bis dahin unbekannten Schaden
14 Tage zu spät angemeldet hatte, die Entschädigungs¬
summe zugebilligt werden solle . Ein Antrag auf Ver¬
sicherung des Handelsgärtners Kraatz in Rastede wurde
einstimmig abgelehnt. Die zur Auszahlung gelangten
Hagelschäden inkl . Schätzungskostenbetrugen im laufenden
Rechnungsjahre 968 Mk. 27 Pfg. gegen 8375 Mk. 27 Pfg
im Jahre 1896 . Die Zahl der Mitglieder beträgt 1307
mit einer Gesammtversicherungssummevon 1320930 Mk.
Im Jahre 1896 waren 1119 Mitglieder mit 1179490Mk.
versichert . Die Mitgliederzahl hat also innerhalb des
letzten Jahres um ungefähr 200 zugenommen; die Ver
sicherungssumme ist während dieser Zeit um reichlich
140000 Mk. gestiegen.

^ Jever , 12 . Oktbr. Unter außerordentlich großer
Betheiligung fand gestern Abend im Konzerthause das
erste Abonnementskonzertder Kapelleder kaiserl . 2 . Matrosen
Division unter Leitung des Herrn Wöhlbier statt. Das
Programm brachte sehr mannigfacheGaben , die ohne Aus
nähme ein dankbares Publikum fanden; besondern Beifall
ernteten ein Solo für Flöte (Solist Herr Schultz) , ein
Solo für Violoncello (Solist Herr Lindhorst) und die
große Phantasie aus dem Waffenschmied von Lortzing.
Daß sämmtliche Nummern in künstlerischer Weise zur
Ausführung kamen , sei als selbstverständlich nur nebenbei
bemerkt . — Nach dem Konzert hielten fröhliche Tanz
weisen noch längere Zeit eine größere Gesellschaft zu
sammen . — Dem Vernehmen nach soll das nächste Konzert
am 28 . d . M . sein und dasselbe zur Abwechselung wieder
eine Sinfonie bringen.

K Hohenkirchen. Sonntag den 17 . Oktoberwird
im Handels - und Gewerbeverein zu Hohenkirchen Herr-
Generalsekretär Dr. Brandt einen Vortrag halten über
das Thema : „ Die Errichtung einer Handels - und Gewerbe
kammer für das Herzogthum Oldenburg"

. In derhandel-
und gewerbetreibenden Bevölkerung Oldenburgs sind be¬
kanntlich schon seit Jahren Bestrebungen im Gange , eine
festgegliederte Organisation für die Vertretung ihrer
Interessen zn schaffen , die in unserm gewerblich jung auf¬
strebenden Lande viel Segensreiches für alle in Frage
kommenden Berufskreise wirken kann . Die Annahme des
Gesetzes vom 26 . Juli 1897 betreffend die Abänderung
der Gewerbeordnung (Organisation des Handwerks) hat
die Frage plötzlich brennend gemacht , da dieses Gesetz die
Einrichtung besonderer Handwerkskammernvorsieht. Von
dem Verbände der Handels- und Gewerbevereine ist von
jeher im Einverstäudniß mit dem größten Theile der
Interessenten die Anschauung vertreten worden, daß eine
solche Abtrennung des Handwerksvon Handel und Industrie
für die wirksame Arbeit einer derartigen Interessenvertretung
nachtheilig sei . Die auf Sonntag augesetzte Versammlung
giebt allen Berufskreifen Gelegenheit, sich über die Frage
zu orientiren und zu äußern und es darf daher auf einen
regen Besuch der Versammlung gerechnet werden.

A Hooksiel, 10 . Okt. Der GesangvereinGemischter
Chor, der im vergangenen Herbst unter dem alten Namen
Concordia wieder ins Leben gerufen wurde, erfreut sich
jetzt einer regen Theilnahme, er zählt bereits 30 Mit¬
glieder. Die regelmäßigen Hebungen nehmen Freitag den
15 . Okt. (Erntefest) abends 7 Uhr wieder ihren Anfang.
Neue Mitglieder sind willkommen.

* Neuende , 11 . Okt. In der letzten gut besuchten
Versammlung des Krieger- und Kampfgenossenvereins
wurde auf Antrag eines Kameraden längere Zeit berathen
über die Stiftung eines Fonds für Sterbefälle . Die
Beschlußfassung wurde vertagt. Es wurde Kenntniß ge¬
nommen von dem Ausscheiden des Rechnungsrevisors
Kameraden Siedler . Der Vorstand wurde beauftragt, be¬
hufs Erlangung der Zentenar-Medaille für die Veteranen
des Vereins geeignete Schritte zu thun . Der neue Ver-
einswirth , Herr Reents , der mit dem 1 . Oktober das
Andreesche Lokal übernommen, sprach dein Verein für die
Beibehaltung seines bisherigen Vereinslokales seinen
Dank aus.

ff Oldenburg , 11 . Okt . Ein sehr betrübender Un¬
glücksfall ereignete sich Sonnabend Nachmittag gegen
6 Uhr auf dem Pferdemarktplatze in der Nähe des ana¬
tomischen Museums . Es wurden mehrere Pferde des
HippodrombesitzersHaberjan über den Platz nach dem
Hippodrom geführt. Vor dem anatomischen Museum
standen einige Kinder, darunter der Sohn des Kaufmanns
Silberberg Hierselbst. Das eine der Pferde schlug aus
und traf den letzteren Knaben in der Nähe der Schläfe
an die Stirn . Der Knabe stürzte sofort bewußtlos zu
Boden . Nach Aussage des Arztes ist die Verwundung
des Knaben zwar sehr schwer , aber nicht unbedingt lebens¬
gefährlich.

* Brake , 10 . Oktober. (Versammlung der frei¬
sinnigen Volkspartei .) Der heutige Parteitag wurde
eingeleitet durch die Delegirtenversammlung, auf der 42
Delegirte erschienen waren . Nach einem Bericht des Vor¬

sitzenden Oberamtsrichter Vargmann - Oldenburg über die
Thätigkeit der Partei seit dem letzten Parteitage , in dem
mitgetheilt werden konnte , daß der in der Delegirten¬
versammlung anwesende langjährige Vertreter des zweiten
Oldenburg . Wahlkreises, Herr Justizrath Träger -Berlin,
in seinem Wahlkreise wieder kandidiren und daß im ersten
Wahlkreise der Referent, Herr Oberamtsrichter Bargmann,
selber als Kandidat aufgestellt werden würde, wurden
innere Vereinsangelenheiten, insbesonderedie Wahlagitation,
besprochen . Als Ort für den nächsten 1898 stattfindenden
Parteitag waren Oldenburg und Jever in Vorschlag ge¬
bracht, gewählt wurde Jever . Der bisherige Vorstand
des Bezirks-Verbandes wurde einstimmig wiedergewählt.
Die Abgg. Träger und Fischbeck hielten später Vortrüge.

* Wilhelmshaven , 11 . Okt . In der Nacht vom
7 . zum 8 . d . M . ist auf der Mellum-Plate die deutsche
Tjalk Anna Gesina, Schiffer Pöhn , gestrandet. Dieselbe
sitzt oberhalb der Niedrigwassergrenze, etwa eine Seemeile
östlich des Fahrwassers . Das Fahrzeug war beim Bau
der Strandbake auf Wangeroog beschäftigt gewesen und
auf der Rückreise begriffen . Die Schiffsbesatzung und das
an Bord befindliche Arbeitspersonal, im ganzen 16 Per¬
sonen , sind durch einen Lootsendampfer geborgen und hier
gelandet. (W . T .)

) *( Aus Ostfriesland , 10 . Okt . Ein dem Land-
wirth H . Weers zu Wiegboldsbur gehörendes Schwein,
welches in der Nähe auf dem Lande gemästet wurde, ist
nächtlicher Weile von unberufenerHand geschlachtet worden.
Die Diebe haben blos Kopf und Eingeweide des Thieres
hinterlassen. — Gestern Vormittag sind zu Campen zwei
kleine Arbeiterwohnhäuser ein Raub der Flammen ge¬
worden. Durch schnelles Eingreifen der Löschmannschaften
wurde ein weitres Umsichgreifen des Feuers verhindert.

Vermischtes.
* Friedrichsruh , 16. Okt. An Stelle des seit dem

1 . Oktober vom Fürsten BismarckpensionirtenOberförsters
Lange ist der Forstassessor Dietze getreten, der vordem
bei dem «Grafen Henckel von Donnersmarck angestellt
war und auf Empfehlung des Grafen die vakante Stelle
erhalten hat.

* Zur Bekämpfung der Maul - und Klauen¬
seuche schreibt Thierarzt Hecker in Ermsleben der Dtsch.
Tagesztg . : Als im Juli fast durch die gesammte Presse ,
die Nachricht ging, daß die von mir im Herbste vorigen
Jahres und Anfang dieses Jahres in hiesigen Kreisen
öffentlich bekannten vielfachen Versuche zur Bekämpfung
der Maul- und Klauenseuche mit größtem Erfolge beendet
seien , da hoffte ich noch nicht , daß meine Erfolge durch
die gleichen spütern Versuche der Anstalt für ansteckende
Krankheiten so bald eine für mich angenehmüberraschende
Bestätigung finden würden ! Schon im Frühjahr dieses
Jahres schlug ich der Landwirthschaftskammer für die
Provinz Sachsen ausführliche Versuche zur Erforschung
und erfolgreichen Bekämpfung der Maul- und Klauen¬
seuche vor, besonders mit dem Antitoxin aus dem Blute
von Rindern , die durch Ueberstehen der Seuche seuchen¬
fest sind . Gleichzeitig setzte ich meine Versuche soll
Schon im April dieses Jahres konnte ich aus zahl¬
reichen zweifellosen Schutzerfolgenden wissenschaftlichen Be¬
weis bringen, daß mein Jmpfverfahren begründetund eine
erfolgreiche Bekämpfung der Maul- und Klauenseuche in
absehbarerZeit unbedingt sicher sei. Das Verfahren ließe
sich vielleicht derart vereinfachen , daß jeder Thierarzt sich
den Schutzstoff bei Seuchenausbrüchen für spätere Er¬
krankungen selbst bereiten kann ; aber die Kosten der Dar¬
stellung, sei es auf gewerblichem Wege, sei es durch Mittel
des Staates, sind nach meinen Berechnungen verhältmß-
müßig so gering zu den Millionen von Mark, die jährlich
drzxch die Seuche an sich oder durch die Sperren verloren
gehen , daß dieser Weg vielleicht der bessere wäre.

Neueste Nachrichten
Berlin , 11 . Oktbr. 216 Betriebsunfälle sind auf

deutschen Eisenbahnen (ausschließlich Baierns ) im Monm
August d . I . nach einer im Reichseisenbahnamt aufg^
stellten Nachweisung zu verzeichnen , und zwar 35 Ent¬
gleisungen, 23 Zusammenstöße (3 auf freier Bahn , 20 m
Stationen ) und 158 sonstige Unfälle. Hierbei wurden
62 Personen getödtet, und zwar 11 Reisende , 35 Bahn¬
bedienstete , 16 fremde Personen und 162 Personen ver¬
letzt, nämlich 64 Reisende , 79 Bahnbedienstete, 2 Pow
beamte und 17 fremde Personen. ^ „g

In dem Hebungsversuche des Torpedoboots d>
ist , wie aus Kiel gemeldet wird, eine Stockung eingetrete ,
da Ebbe und Fluthstrom sowie andauernde Stürme N'

überwindliche Schwierigkeiten entgegenstellen . Um
Leiche des Oberheizers Hampel aus dem Heizraum s
fördern, wird der Eingang zu diesem durch .

Spreng v
soweit vergrößert, daß ein Taucher durch die Oefsnu »

hindurch kann.
Brüssel , 11 . Oktbr. Eine belgische Bankengrupp

bot Griechenland eine 125 Millionenanleihe nach Ab¬
führung der Finanzkontrole gegen Sicherstellung der ^ ,
nahmen aus der Salz- , Petroleum -, Spielkarten-, lsiga ,
Papier- und Zündholzsteuer, die 30 Millionenabwu
an . Hiervon werden 22 Millionen den alten uno
Millionen den neuen Gläubigern zugewendet.



Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
Mht:

mit dem 1 . November 1897
A Stelle des in Folge seiner Versetzung ausscheiden-
din Amtsassessors vr . Driver,

den zum Hülfsarbeiter und Sekretair beim
Ztaatsministerium,

-Departement der Finanzen , er-
Ointen Amtsassessor Stein zuin Mitglieds der
Immission für das Heimathwesen, und

den Amtsassessor Tappenbeck, zur Zeit Hülfs-
«lbeiter und Sekretair beim Staatsmiuisterium,
Zepartement des Innern , zum Vorsitzenden der
Prüfungs - Kommission für die Subalternstellen des
Zivilstaatsdiensteszu ernennen, sowie

den letzteren mit der Funktion eines stellver¬
tretendenVorsitzendendes Vorstandes der Jnvaliditäts-
„i,d Altersversicherungs - Anstalt für das Herzogthum
Oldenburg bis weiter zu beauftragen.

ObrigkeitlicheBekamrtrnachrmgerr.
Mit Rücksicht auf die Maul- und Klauenseuche

wird der Viehmarkt in Wildeshausen am 21 . d . M.
aufgehoben. Der Pferde - und Krammarkt bleibt
bestehen.

Oldenburg , 1897 Oktober 8.
Staatsministerium , Departement des Innern.

Jansen.

Die Durchschnitte der höchsten Tagespreise der
Fourage, mit einem Aufschlag von fünf von Hundert,
i» der Stadt Oldenburg im Monat September d . I.
i, Zentner zu 50 betragen haben:

für Hafer , guten . . . 7 Mk. 66 ' /, Psg.
„ Heu . . 3 „ 32 ' /, „
„ Stroh . 2 „ 4l ' /, „

Dabei wird bemerkt, daß die angegebenenDurch¬
schnitte maßgebend sind für die Vergütung der im
Bezirk des Herzogthums Oldenburg - im Monat Oktbr
d. I . verabreichten Fourage.

Evangelisches Oberschulkollegium.
Der Lehrer Heinken zu Delmenhorst ist mit

dem i . Oktober d . I . zum Hauptlehrer an der Schule
zu Nethen ernannt.

Oldenburg, 1897 September 30 . v . Hansen.

Die Erdarbeiten und die Sandlieferungen für
den Bau der AmtschausseeSchortens -Schoost-Landes-
grenze sollen am 19 . d . Mts an Ort und Stelle
inindestfordernd ausverdungen werden, beginnend
morgens 10 Uhr bei M. Gerdes Wirthshause zu
Schortens.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt
gemacht werden.

Jever , 1897 Oktober 8.
Der Amtsvorstand.

^ _ Zedelius.
Die mit dem 1 . Mai 1898 aus der Pacht

fallenden Staatsgrundstücke:
1 . von dem neubedeichten Elisabethgroden (bis¬

herigem Neu - Friederiken - Außengroden) die
Pachtstücke 3—6 , 9 , 10, 13 , 18 —28 , 31 , 35—42,

2 . der Kajedeich und Außengroden vor dem Elisa¬
bethgroden (früher Theile des Neu-Friederiken-
Außengrodens),

3 . der alte Deich vor dem Elisabethgroden (bisher
, Neu-Friederiken-Außengroden)
sollen

Freitag den 22 . Oktober d. I.
vormittags 10^ 2 Uhr

in Wilkens Wirthshause in Friederikensiel auf sechs
Mhre verpachtet werden.

Amt Jever, 1897 Oktober 4.
Zed elius.

Gemeindesache.
Submission auf Wrackklinker.

Die Lieferung von 960 Mille Wrack -Klinker
Ana Bau der Gemeinde-Chausseen der Gemeinde
Oldorf soll im Ganzen oder getheilt vergeben werden.
, Reflektanten wollen ihre Angebote unter Bei¬
ladung eines Probesteines , Angabe der Menge der
M liefernden Steine und Preis derselben an den

^ terzeichneten Gemeindevorsteher bis zum 25 . d . M.

Oldorf, io . Oktober 1897.
H. Groninger, Gem.-Vorst.

Krirmt-Aekmmkrmchrmge«.
Wegen des mich betroffenen Brandunglücks

Mnsche fünf 2 ' /,jährige Ochsen , bei Hohenkirchen
Aasend , zu verkaufen.
-Lnno-Ludw .-Groden . Wilh . Kolbe.

Zu verkaufen.
wovon eine hochtragend und eine

Edo Grasmeyer.

Empfehlen täglich
prima Rindfleisch,

Lammfleisch,
Schweinefleisch.

Jfaac K David Fettmann.
Erwarte in kurzer Zeit einen Waggon feinster

blaßrother Speisekartoffeln , worauf Bestellungen ent¬
gegen nehme.

Hohenkirchen. Emil Onnen.

Franks. Wisch»
'Ws

Montag den 18 . Okt . steht in Hohenkirchen
in großer AnzahlWeißkohl zum Verkauf.

8r " vi ' .
Mühlenstraße. W. Meentzen , Sattlermstr.

6 . ll. Vrellkrmp,
Maschinenfabrik,

1. v .,
empfiehlt als

gnossv » vukvil!
Breit-

dreschmaschinen
mit patentamtlich gesch.
Kugellagern für leichtenein-

pferdigen Betrieb;
GLattstroh -Stiftendref chmas chine«

mit Patentamt !, geschützten Dreschzähnen, welche
das Stroh nicht beschädigen;

Diamantstahl -Schrotmühlen,
Leistung niit 2 Pferden 300 KZ pr . Stunde;

ferner Mähmaschinen , Düngerstreumaschinen,
Häckselmaschinen rc.

Jeder Landwirts » verlange im eignen Interesse
meinen neuesten Katalog , welchen umsonst versende.

^ Weittgrosrhandlung
vonW . Drost LWillms

bei I . F . Janffen , Mühlenstr.

v. llobbss Gistbrod
fertig zum Gebrauch ! ^

Ohne Gefahr für Menschen , Hausthiere und
Geflügel;

sicheres Vertilgungsmittel für Ratten uud
Mäuse . In Packeten ä 60 Pfg. und 1 Mk.
erhältlich beiEilers «k Werken, Jever, und
Fr . Dirks , Neuharlingersiel._

I
Zu verkaufen.

Eine junge fahre Kuh.
Bei Rüstersiel. Anton Hin r ich s.

Zu verkaufen.
Zwei Enterbeester.

Westerhausen bei Hooksiel. H . S . Peters.
Zu verkaufen.

Eine fette Kuh.
Moorhausen.

Aalender für s8tz8.
Gesellschafter . . . . 50 Pfg.
Volksbote . . . . 50 „
Christophorus . . . . 50 „
Daheim -Kalender . . . . 150 „
Großer Volkskalender des Lahrer

hinkenden Boten 100
Paynes Jll . Familienkalender . 50 „
Sprachkalender (Französisch für

Deutsche) 125 „
Meys Abreißkalender 50 „

Vorräthig bei C . 8 . Mettcker L Söhne.

Billig zn verkanfen.
Gutes Pferd (Litthauer), fromm und

zugsest.
Wilhelmshaven. Janßen Carls.

Zu verkaufen.
Ein zweijähriges Stut - und ein dunkelbraunes

Hengstfüllen, sowie fahre Kühe und Enter - und
zweijährige Beester.

Anzetel._ H . Höfing.
Habe drei 2 '/,jähr . Ochsen , einen l ^ jähr. Stier

eine nahe amKalbenstehende,vielMilchgebendeKuh und
ein hochtragendes rothbuntes Rind zu verkaufen.

Ehr . G. Tiemens.
Sandberg bei Sengwarden.

Zu verkaufen.
2 junge fahre Kühe.

Potthuse . H. Otten.
Habe Bullen und tragende Kühe, die Anfang

Dezember kalben, zu verkaufen.
Westerhausen. A. Peeken.

Zu verkaufen.
Ein fettes Beest.

Wüppels . Melle.
Zu verkaufen.

Ein 2 ' /zjähriges , im November kalbendes Beest.
Neugrodendeich bei Rüstersiel. H . Börchers.

Zu verkaufen.
4 Beester, 1 bis 2 ' /? Jahre alt , 4 Schafe und

7 Gänse.
Hohebrücke. _ A . Janßen.

Zu verkaufen.
Ein älteres Arbeitspferd.

St . Jooster-Groden . G . F . Gerken.
Zu verkaufen.

Eine junge, im November kalbende Kuh und ein
-^ jähriger Ochse.

Möns._ G. Oltmanns.
Zu verkaufen.

1 älteres Arbeitspferd , 2 dreijährige , vom
Goldemar belegte Stuten, 2 wantiedige Kühe, 3 zwei¬
jährige Beester, 2 eineinhalbjährige Ochsen , 1 dito
Kuhenter, 2 Kuhkälber.

Tengshausen , 1897 Oktober 11.
H . Thomßen, Landwirth.

Zu verpachten.
Auf nächsten Mai die Häuslingsstelle Klein-

Buschhausen, groß 44 Ar 30 Qm. , ferner das hier
von Göken bewohnte Haus nebst Garten.

Sengwarden , 1897 Oktober. G . Eggers.
Habe in meinem hierorts belegenen Hause auf

Mai n . I . zwei komplete moderne

Wohnungen
an ruhige Bewohner zu vermiethen.

Rüstersiel._ Th . Tholen.
Habe auf 1 . Mai 1898 ein geräumiges Wohn¬

haus mit großem Gemüse- und Obstgarten zu ver¬
pachten. Auch kann auf Wunsch Schafweide und
drei Scheffel Einsaat Geestland mit in Pacht ge¬
geben werden.

Cleverns. _ M . F . Dirks.
Zu kaufen gesucht.

Ein kleiner Hund , der sich ausgewachsen zum
Karnen eignen würde . Nähere Auskunft ertheilt
Herr Janßen, Stadtwaage.

Gesucht.
Auf sogleich ein Mädchen für die Küche bei

gutem Lohn.
Hotel zum Erbgroßherzog.
Gesucht.

Zum 1 . November eine bejahrte Haushälterin.
Westrum . B . Janßen.

Suche sofort einen gewandten

ersten Müllergesellen.!
Asel. Georg Köster.

Anzuleihen gesucht.
12 000 Mk. und 30 000 Mk. gegen pupillarisch

sichere Hypothek zu 4V, Prozent Zinsen.
Bant. Mandatar Schwitters.I . F . Janßen.



Im
§4

fortlaufender Eingang von Neuheiten in
Jacketts,
Capes,
KaijmäMa.
Kragemaäatela,

-Mateta,
Kaüy -MMÄa,

Kaby-Iacketts,
Mäckkea-Iacketts,
KlukM -Iacketts

Die große Mode sind

Pelz -Capes,
welche in Preislagen von 30 bis ISO Mk. am
Lager führe.

L-Nsnäslsodil.

vomeinfachsten bis
feinsten Genre,
allen Preislagen

und grösster Aus¬
wahl.

in den neuesten
reizenden Aus¬
führungen und

billigen Prü fen.

siuä rvisäsr 600 Ntr.
von cksra brsitsn l'«8kl
Dr»r «Ilviltt , xro L-lstsr

22 LfZ . , sinAstrotksii. LiUiZsrs
(jug-litäten 8oiion für 17 klA.

kvorx Läsü, Saul.

MmmlF. LZbsrts.
Dl » KV«8 . Dl » «Lvlkllt.

Ich empfing für meine Geschäfte in Wittmund
und Wilhelmshaven

2 Dopelladungen
Lampen,

bestehend aus:
1 Ladung diverser Lampen und
1 Ladm g Beleuchtungsglas.

Mein Lager ist nunmehr komplet und empfehle
ich zu billigst gestellten Preisen:

Kronenlampen , Zughängelampen , Säulenlampen,
Tischlampen , Säulen-Etagerenlampen , Wandarme,

Wandleuchter, Blitzlampen , Ampeln,
Klavierlampen , Nachtlampeu , Damenlampen,

Kandelaber , Handlampen , Wandlampen rc . rc.
Stall -, Wagen - , Schaffner - , Taschen- , Sturm-Laternen

rc rc.
Petroleum -Kochapparate

Neu ! ! „OlLrliNrp»«»»^ Neu ! !
Petroleum -Kochapparate

mit Flach-Luftzugbrennern.
W « ü. ZZdsrts.

Dl » KI««8. Dl»
Im Laufe dieser oder Anfang nächster Woche

erhalte ich einen Waggon NoAnura bonum -Kartoffeln,
worauf Bestellungen schon jetzt entgegen nehme.

Sengwarden . I . F . Kickler.
Geladene Patronen, Marke „ Adler "

, empfiehlt
_ _ I . F . Kickler.

Kuhketten, sowie Kopf- und Halstaue halte
bestens empfohlen. I . F . Kickler.

Empfehle fortan jede Woche
frisches Schweinefleisch, Schinken, Speck,

Wurst und Sülze.
Gotteis. Gerh . Meinen.
Hiesiger Rahmkäse Pfd. 60 Psg.
_ _ Will). Gerdes.

Jeverscher Tafelkalender
für 1888,

Stück 25 Psg. , Dtzd . 2 Mk.

Historien -Kalender
für 1888,

Stück 20 Psg. , Dtzd . 1,60 Mk. ?
KleinerJeverscherKalender

für 1888,
Stück 10 Psg. , Dtzd . 80 Psg.

Jeverscher Schreibkalender
für 1888,

Stück 1,25 Mk. , durchschossen 1,75 Mk.
Vorräthig bei

L. L. Mettcker L Söhne.

GGWGWGWGG
C . KAskötter,

Bild - und Steinhauerei,
Jever,

« k « «
ml> A. AnkOche

GHMHW
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IloutecruXstoffe
in Gummi und Drell, doppelseitig gummirt , ä Mtr.
von 60 Psg . an , in den Breiten von 80 bis 125 Ctm . ,

Roiüelmrstlwgen, -Schrmchev,
-Stifte , - Schum, -Rollen,

RovleamsteÄer.
AiilMe Psrrichtililgeii särAlgroilleaiix

WE ° für jedes Fenster paffend .
"MN

Kolzrouleanx , Fmßcwoifcher
empfiehlt

Sevrl » . MüLlvr.

chte Kieler Bismarcksheringe , Rollmöpse, russische
Kronsardinen , mar. Heringe empf. Warntjen.
Echte Kapuziner-Erbsen empfiehlt

_ F . I . H. Warntjen.
Ger , annnerl. Speck. F . I . H. Warntjen.

Mrre Wohlchat
bei nassem und kaltem Wetter ist

Wagners ZWmMP -Wt ?M.
welche den Fuß trocken und warm erhält . Diese
Sohle ist waschbar, nahezu unverwüstlich und von
Aerzten sehr empfohlen . Preis 80 Pf . bis 1,20 Mk.

Neuermarkt . Herm . Wolfs.
kW . Alle Sorten Einlegesohlen , Luffa , Haar,

Kork, Filz u . s. w. , billigst beid . O.
Schöne mehlreiche Kartoffeln 100 Pfund 2 Mk.

50 Psg._ I . F . Janßen, Mühlenstraße.
Empfehle meinen Stier zum Decken.

Westerhausen. A. Peeken
Empfehle meinen Herdbuchstier Dill « ll, »8 zum

Decken.
Sengwarden . G . E . Ahrens.

Empfehle meinen Stier zum Decken.
Wulfswarfe. I . F - Janßen.

Empfehle meinen hiesigen Schafbock zum Decken.
Hooksiel. E. Tenge.

Mein Schafbock deckt für 50 Psg.
Langewerth . Johann Eisenhauer.

Mein Schafbock deckt für 30 Psg.
Oesterdeich . Friedrich Folkers.

Habe noch 2 Fuder gut gewonnenes Uferheu
zu verkaufen. D. O.

Versammlung natianaWeraler WM
ur Vorbesprechung über die Wahlen am

Mittwoch 8 Uhr abends
in Wwe . Philipps Lokal.

In der Versammlung wird der Generalsekretär
der nat.-lib . Partei anwesend sein.

Der Vorstand des nat .- lib . Vereins.

Mtimchs-Aklkliib
^

GeneralversammlungMittwoch den 13 . d . M.
abends 7 Uhr.

Der Vorstand.
Handels- und Gewerbeverein für das

nördliche Jeverland.
Versammlung Sonntag den i7 . Okt. nachmitt.

5 ' /z Uhr in Tebjes Gasthaus.
Tagesordnung: Vortrag des Hem

Generalsekretärsvr . Brandt über das Thema : „Die
Errichtung einer Handels- und Gewerbe¬
kammer für das Herzogthum Oldenburg."

Zu dieser Versammlung werden sämmtliche
Handels - und Gewerbetreibende des nördlichen Jever-
landes und die sich sonst dafür Jnteressirenden freund-
lichst eiugeladen.

Hohenkirchen. Der Vorstand.

Gesangverein „Orpheus ".
Sonnabend den 16 . Oktober abends 7 Uhr Ver¬

sammlung der Damen und Herren , welche sich für
Wiederaufnahme von Gesangsübungen interessiren,
bei Herrn G . Hellmerichs.

Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten.
_ Mehrere Gesangsfreunde.

Laeodtsvsrsiii Clever.
Sonnabend den 16 . Oktober abens 9 Uhr

Versarnrnlrmg
bei Herrn Gastwirth Ehmen zwecksBesprechung
wegen eines Balles.

Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten.
D . V.

Gesellenverein unter uns.
Nächste Versammlung Sonntag den 17. Oktober

bei Herrn Gastwirth Kuper-Altebrücke.
Der Vorstand.

Gesangverein Concvr- ia, WM
Freitag den 15. d . M- abends 7ffz Uhr

Uebrmg.
Der Vorstand.

Herren- n . Damenklub Schaar
Donnerstag den 14. Oktober.

D . z. V . .̂
Herrn Enno Focken auf Ostergroden habe die

Verwaltung und Beaufsichtigung meiner in den Ge¬
meinden Jever und Wiefels gelegenen Ländereien
übergeben und ist derselbe bevollmächtigt , Pacht¬
gelder für mich in Empfang zu nehmen und dar¬
über zu quittiren.

Berlin. _ _ Ad . Dirk s -^
Schöne Salzgurken , 6 St . 25 Pf . Janßen , MühlenA

Sander -Altenhof. Gefunden eine Pferdedecke-
I . H . Gädeken^

Möllers Kursbuch , neueste Auflage, Preis 1 Mk.
Portemonnaie - Fahrplanbnch, neueste Auflage,

Preis 40 Psg-,
Fahrplan der oldenburg. und ostfries . Eisenbahnen

Preis 10 Psg-
Vorräthig bei

C. L. Mettcker L Söhne.̂

Verlobungs -Anzeige.
Johanne Sander
Wilhelm Peters,

Verlobte.
Alinenhof . Neuender-Altengroden-

1897 Oktober 10. ^
Empfehle meinen ausgezeichneten jungen Ziegen¬

bock ohne Hörner zum Decken.
Deckgeld 50 Psg.

Schortens . I . A. Kraye.
Empfehle meine beiden Ziegenböcke , 1 ' /, - und

*/rjährig , zum Decken . Deckgeld 40 Psg.
Grafschaft . I . Landwehr.

Ich empfehle meinen schönen jungen Ziegenbock
zum Decken.

Südergast . G- Dreher.
Empfehle einen Eber zum Decken . Deckgeld 2 Mk.

Suddens. _ W . Griepenkerl.
Verantwortlicher Redacteur: G. Wettermann in Jever.

Todes-Anzeige . .
Heute Nachmittag 3 ' /z Uhr entschlief sanft uno

ruhig meine liebe Frau und unsere gute treusorgeno
Mutter und Großmutter

Teile Henriette Christine
ged. Orme» ^in ihrem 56 . Lebensjahre , welches wir mit tief ve-

trübtem Herzen zur Anzeige bringen.
F . M- Harms und Kindei-

Waddewarden , 1897 Oktober 10.
Beerdigung Sonnabendnachmittaa3 Uhr- ^ ._ -

Hierzu ein zweites Blatt»

«

!-
l,
t>
d
Z
d

k
a
v
e
a

§
ii

§

d
v

d

>i
t
t
r
d
c
2
i
e

kc
i
s

s
!
l
s

Icr
c

i

i
s
t

I
i



Jeverschts Wochenblatt.
Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Festtage.

Abonnementspreis pro Quartal 2 Alle Postanstaltm nehmen
Bestellungenentgegen . — Für die Stadtabonnenten incl. Bringelohn 2 -M Nebst ber Zeitung Jnsertionsgcbühr für die Corpuszeile oder deren Raum:

für das Hcrzogthmn Oldenburg 10 für das Ausland IS H.
Dmck und Verlag von C . L. Mettcker L Söhne in Z^ ier.

Jeverlandische Nachrichte».
^ 240. Mittwoch bm 13 . Oktober1897 107. JahrgMg.

Zweites Blatt.
Lepra-(Aussatz-)Konferenz.

Berlin , 11 - Oktober.
Die N . A . Z . berichtet , daß die internationale wissen¬

schaftliche Lepra-Konferenz heute im Prunksaal des kaiser¬
lichen Gesundheitsamts feierlich eröffnet wurde. In Ver¬
tretung der Reichsbehördenwar Staatssekretär Graf v . Pofa-
dowsky , für das preußische Medizinalministerium Minister
Dr . Bosse mit dem Ministerialdirektor Dr. v . Bartsch und
dem Geh. Rath Althoff erschienen , das preußische Militär-
samtütskorps war durch den Generalstabsarzt Dr. von
Coler , das Marinesanitätskorps durch den Generalstabs¬
arzt der Marine Dr . Geltschow vertreten. Die Theilnehmer
und Mitarbeiter an der Konferenz hatten sich vollzählig
eingefunden. Nahezu alle Kulturstaaten haben Delegirte
abgeordnet . Offiziell vertreten sind u . a . Hawaii , Portu¬
gal, Griechenland, die Türkei, Rumänien , Chile, Bulgarien,
Kolumbien, Britisch -Westindien, Dänemark, die Vereinigten
Staaten von Amerika , Norwegen, Belgien, Schweden, so¬
wie zahlreiche wissenschaftliche Körperschaften . Im Namen
des vorbereitenden Komites begrüßte Professor Lassar die
Erschienenen, indem er darauf hinwies, daß sich überall
der gemeinsame Zug nach Luft und Licht und nach Ver¬
besserung der hygienischen Verhältnisse geltend mache und
daß gerade die Jnternationalitüt der Konferenz, der ersten,
die eine medizinische Spezialfrage international behandeln
werde , der Konferenz die Bedeutung von vornherein sichern
werde . Nachdem sodann der eben erschienene neue Band
der Mittheilungen der Leprakommission überreicht worden,
wurde unter lebhaftem Beifall der Entdecker der Lepra-
Mm , Rudolf Virchow, mit dem Vorsitz der Konferenz
betraut, der mit einer kurzen Ansprache die ehrenvolle
Würde übernahm und auf dessen Vorschlag Professor Lassar
und Dr . Armauer-Hansen aus Bergen zu Vizepräsidenten
und Dr . Ehlers aus Kopenhagen zum Generalsekretär er¬
nannt wurde. In Vertretung des Reichskanzlers ergriff
nunmehr Staatssekretär Graf Posadowsky das Wort , um
der Konferenz herzlichen Gruß zu entbieten unter Hinweis
auf die hohe Bedeutung der Konferenz für die gesummte
Menschheit. Während man sich früher beschränkt habe auf
sine mechanische Prophylaxe, indem man die Leprakranken
einfach als bürgerlich todt betrachtete , studire man in der
Gegenwart die Krankheit selbst und habe damit die Hoff¬
nung , daß die Krankheit selbst mit Erfolg bekämpft werde.
In der Erkenntniß, daß das Größte in der Menschheit in
dem Menschen selbst bestehe , und darin , den Menschen ge¬
sund und damit für seine göttliche Bestimmung, für die
Arbeit in der menschlichen Gestalt thätig zu erhalten, be¬
grüße die deutsche Regierung die Konferenz mit der Ver¬
sicherung , daß sie den Berathungen das lebhafteste Interesse
und die werkthätigste Förderung zu theil werden lasse.
(Lebhafter Beifall .) Im Namen der preußischen Regierung
dsgrüßte sodann noch Minister Dr. Bosse die Konferenz,
^ rade Preußen habe allen Grund , jede Hilfe , die die
Wissenschaft in der Behandlung der Lepra biete , mit be¬
sonderem Dank zu begrüßen, da Preußen im deutschen
Reiche der am meisten bedrohte Staat sei und die Krank¬
es die Landesgrenze bereits überschritten habe . Der
Minister machte sodann nähere Mittheilungen über die
Ausbreitung der Krankheit im Kreise Memel und den um-
"sgenden Gebieten, in denen bisher 34 bezw . 37 derartigeMe vorgekommen seien , und verwies auf die in die Wege
geleitete Errichtung eines besonder « Leprosoriums. Er
Muß mit der Versicherung , daß auch der preußische Staat
oec Konferenz die lebhaftesten Sympathien entgegenbringe
und die Ergebnisse derselben im eigenen Lande gern ver-
^erthen werde . Nachdem endlich Generalsekretär Dr.
Ehlers-Kopenhagen, der Erforscher der Lepra auf Island,
gerochen, trat die Konferenz in die wissenschaftliche Tagess
Ownung ein.

Vermischtes.
Non

* Hamburg, 10 . Okt . Eine Brieftasche mit über
» 0 000 Mark in Werthpapieren und in Reichsbanknoten
eß am Sonnabend Abend ein Hamburger Großkaufmann

o oniem Wagen der Straßenbahn liegen . Der Schaffner

des betreffenden Wagens fand die Brieftasche und stellte
sie alsbald dem Eigenthümer zu , der den Verlust noch
gar nicht einmal bemerkt hatte . Der ehrliche Finder wurde
mit einem Tausendmark- Scheine belohnt.

* Aus Schlesien, 11 . Okt . Auf dem letzten Kreis¬
tage in Löwenberg wurden die Schäden, die das Hoch¬
wasser im Kreise verursacht hat , der Versammlung durch
den Landrath mitgetheilt. Die Gesammtschäden belaufen
sich auf 1195867 Mk. , und zwar diejenigen an Privat¬
eigenthum auf 905 860 Mk. , an öffentlichem Eigenthum
auf 290 007 Mk. Zur Auszahlung sind bisher nur
39 000 Mk. gelangt.

* Der gute Ruf eines jungen Mädchens . Die
Köln. Ztg . schreibt : Man wird sich des berechtigten Auf¬
sehens erinnern, das vor einigen Monaten die Verhaftung
eines unbescholtenen Mädchens auf offener Straße in Köln
verursachte . Auch die Köln. Z . hat sich damals der Interessen
der in ihrem guten Rufe aufs empfindlichste Bedrohten
warm angenommen. Eine gewisse Beruhigung trat ein,
als der betreffende Schutzmann, der ja allerdings durch
fein ungeschicktes , brutales Eingreifen seine völlige Unfähig¬
keit für den Verantwortlichen Posten genügend an den Tag
gelegt hatte, von seinem Amte vorläufig entfernt wurde.
Weniger Erfolg hatte jedoch zunächst die gerichtliche Unter¬
suchung , während doch gerade eine öffentliche Verhandlung
allein geeignet war, den guten Ruf des jungen Mädchens
völlig wiederherzustellen . Zwei Staatsanwälte lehnten die
Strafverfolgung als aussichtslos ab , weil der Schutzmann
den Befehl gehabt habe , eine Person gleichen Namens zu
verhaften, und daher in gutem Glauben gewesen sei . Als
letzter Weg blieb nur die Berufung auf die Entscheidung
des Oberlandesgerichts, und diesen Weg hat das beleidigte
Mädchen, das durch den Rechtsanwalt Dr . Scheiff ver¬
treten wurde, beschritten . Das Gericht hat nun auf Grund
der eingelegten Beschwerde die Erhebung der öffentlichen
Klage gegen den Schutzmann angeordnet. Der Beschluß
geht von der Annahme aus , daß zwar in der ursprüng¬
lichen Festnahme keine strafbare Freiheitsberaubung liege,
weil hier das nöthige Bewußtsein der Strafbarkeit fehle,
er findet aber den Thatbestand der unberechtigten Ver¬
längerung der Freiheitsentziehung darin , daß der Schutz¬
mann, obgleich er von dem Mädchen, dessen Mutter und
anderen Personen auf seinen Jrrthum aufmerksam geinacht
war und obgleich er die Identität der Verhafteten in der
nahe gelegenen Wohnung hätte feststellen können , diese
dennoch gezwungen habe , ihm zum Polizeigewahrsam zu
folgen. Der Beschluß ordnet daher die Verfolgung wegen
Freiheitsberaubung, daneben aber auch wegen Mißhandlung
im Amte und Gütlicher öffentlicher Beleidigung an . Wir
wollen hoffen , daß die Sache auch baldigst zur öffentlichen
Verhandlung kommt . Es hat lange genug gedauert, bis
der gekränkten Familie wenigstens diese Genugthuung ge¬
worden ist - Eine völlige Wiederherstellung feines Rufes
kann jedoch dem beleidigten Mädchen, wie schon bemerkt,
nur die öffentliche Verhandlung geben , und die öffentliche
Meinung ist unseres Erachtens völlig im Recht , wenn sie
diese gebieterisch verlangt.

„Prosit , Kamerad Tod !" Aus Lübeck wird ge¬
schrieben : Kapitän Lidmann vom schwedischen Schooner
Arvid und vier Mann von der Besatzung haben ihren
Tod in den Wellen gefunden . Das Schiff unterhielt regel¬
mäßig Reisen auf Lübeck. Heber das Seeunglück liegt
eine wahrhaft dramatische Schilderung vor. Der Führer
des Schiffes war 33 Jahre alt und Eigenthümer des schon
sich in sehr leckem Zustande befindenden 30 . Jahre alten
Schooners . In Gool bei Hüll hatte der Segler eine
Ladung Kohlen übernommen, um feine Reise anzutreten;
doch hatte das Schiff unterwegs sehr schwere Stürme zu
bestehen . Tag und Nacht mußten die Mannschaften an
den Pumpen arbeiten, während der Kapitän , der ein großer
Verehrer des Whiskys war, ruhig in der Kajüte blieb und
sich berauschte . Die Leute gewannen bald den Eindruck,
daß es des Kapitäns Absicht war, das Schiff mit Mann
und Maus untergehen zu lassen , und erinnerten sich auch
eines Ausspruchs des Kapitäns . Als ihm nämlich noch
auf dem Lande ein Brief des Inhalts zuging, daß sein
dreijähriger Sohn Arvid, den er sehr liebte , gestorben sei,
rief er aus : „ Dann macht das Schiff auch die letzte
Reise ! " Das Schiff drohte zu sinken , doch halfen alle

Vorstellungen des Steuermanns beim Kapitän nichts, r
betrank sich immer sinnloser. Die Mannschaft hatte in¬
zwischen das Rettungsboot klar gemacht ; doch der Kapitän
erschien am Deck und machte ein Manöver mit dem Schiff,
so daß das Boot zersplitterte. Er lachte laut auf und
sagte : „ Jetzt müssen sie doch hier bleiben .

" Danach begab
er sich wieder zu seiner Flasche . Mittlerweile war es
Nacht geworden und etwa 1 Uhr theilte der Steuermann
dem Kapitän mit, , das Schiff sei nicht länger mehr über
Wasser zu halten und würde nunmehr auf den Strand
gesetzt werden . Alsbald lief es auf Grund und brach
hierbei mitten von einander. Der Kapitän mit den sechsMann befand sich auf der einen Hüfte. Rettungsgürtel
wurden vertheilt, jedoch warf der Kapitän den seinen mit
den Worten „ Zum Teufel mit Dir" in die See . Die ge¬
waltigen Seen schlugen das Schiff mehr und mehr aus¬
einander. Nun gab der Kapitän Jedem ein Glas Brannt¬
wein und man stieß an : „Seht so , jetzt trinken wir das
letzte Glas, bevor wir zu Grunde gehen . Prosit , Kamerad
Tod ! " Schaudernd stießen die Leute mit ihrem Führer an.
Zum Steuermann sagte er darauf : „ Ich komme nicht lebend
an Land, aber gelingt es Ihnen, dasselbe zu erreichen , so
schreiben Sie ein paar Worte an meine Frau ; auch nehmenSie hier meine Börse, die einige hundert Kronen in Gold
enthält, und geben Sie sie ihr ! " Im selben Augenblick kam
eine gewaltige Woge über das Schiff und zog den Kapitänmit in die Tiefe. Nach einander sprangen die beiden
Steuerleute in die See und es gelang ihnen, glücklich das
Land zu erreichen , während die auf dem Wrack zurückge¬
bliebenen Leute den Tod in den Wellen fanden.

Handel und Industrie.
Berlin , 11 . Okthr. In der heutigen Sitzung des

Zentralausschusses der Reichsbank wurde die Erhöhungdes Diskonts auf 5 pCt . damit begründet, daß nach dem
Schluffe des abgelaufenen Quartals die Ansprüche an die
Bank ganz ungewöhnliche waren und daß die Rückflüsse
nicht in gleichem Verhültniß wie in früheren Jahren ein¬
traten , wie erwartet wurde, und schließlich , daß vor dem
Jahresschluß eine weitere Anspannung der Bank in Aussicht
genommen werden muß.

Marktberichte.
Berne , 8 . Oktober. Zum heutigen Herbstviehmarkt

waren etwa 1600 Stück Vieh aufgestellt. Handel flott
bei gedrückten Preisen, 67 Waggon wurden vom hiesigen
Bahohof verladen. Ein Theil wurde an Landleute im
Lande verkauft . Die hiesige Gegend ist frei von Maul¬
und Klauenseuche . Der Auftrieb aus den verseuchten
Theilen des Herzogthums war kurz vorher mit Genehmigung
des Ministeriums verboten worden.

Beer, 9 . Oktbr. (Notirung der vereinigten Butter¬
händler.) 1 . Qual. Butter — Mk. pro Achteltonne;
Käse 17 —20 Mk. per 100 Pfd.

Weener , 9 . Oktbr. Butter - und Käsemarkt . Die
Anfuhr bestand in 45 Faß Butter und 3280 Pfd . Käse.
Preis : Butter 30—46 Mk. pro 50 Pfd . Netto per
Achteltonne , weißer Käse 18 bis 21 Mk. , Kräuterkäse
23,25 Mk. per 100 Pfd.

Berlin , 9 . Oktober. Viehmarkt. Zutrift : 3647
Rinder, 892 Kälber, 10 455 Hammel, 8816 Schweine.
Rinder : 1 . Qual. 63—69, 2 . Qual. 59—68 , 3 . Qual.
56—59 , 4 . Qual. 52—54 Mk. pro 100 Pfd . Schlacht¬
gewicht . — Kälber: 1 . Qual. 74—78, 2 . Qual. 69—73,
3 . Qual. 63—68, 4 . Qual. 40—45 Pfg. pro Pfd.
Schlachtgewicht. — Schafe : 1 . Qual. 69—63, 2 . Qual.
52—58, 3 . Qual. 44—50 , 4 . Qual. 24—32 Pfg.
Pro Pfd . Fleischgewicht . — Schweine : 1 . Qual. 63, —,
2 . Qual. 63 —66, 3 . Qual. 59—61 , 4 . Qual. 54—58,
6 . Qual. 56— 59 Mk. pro 100 Pfd . mit 20 pCt . Abzug.

Blendend weiße Wäsche
ohneBleicheerzieltman nurmitdem echtenDr - Thoinpsons
Seiferrpulver. Dasselbe ist frei von jeder schädlichen
ätzenden Substanz und greift die Wäsche auch nicht
Geringsten an . Borröthig überall.



PrLimt-Bekanntrrmchimgert.
Der Landhäusling Heinr . Scherf zu Coldehörn,

Gemeinde Sengwarden , will seine daselbst belegeneGemeinde Sengwarden , will seine daselbst belegene

bestehend aus einem in gutem Zustande befindlichen
Wohnhause , großem Obst- und Gemüsegarten und
3 ^ 2 Grasen Ländereien , zum Antritt auf den 1 . Mai
1898 verkaufen.

Die Ländereien sind bester Bonität, werden theils
als Grünland, theils als Pflugland benutzt, und eignet
letzteres sich vorzüglich zum Gemüsebau.

Auf Wunsch kann eine Grodenparzelle sowie ein
Hamm Weideland pachtweise übertragen werden.

Die Hälfte des Kaufpreises kann event. gege
übliche Zinsen in dem Immobile stehen bleiben.

Kaufliebhaber werden gebeten, sich zum Kontrahiren
Sonnabend den 16 . Oktober d. I.

nachmittags 5 Uhr
in Kicklers Gasthaus zu Sengwarden einzufinden.

Zu jeder gewünschten Auskunftsertheilung bin
ich gerne bereit.

Fedderwarden , 1897 Oktober 4.
A. Rover.

Die zur Zeit von Reemt Reemts zu Gummel-
stede bewohnte

llLU8lill88Slollv
daselbst mit schönem Obst- und Gemüsegarten , dem
Herrn I . B . Sidden zu Feldhausen gehörig, habe ich
zum Antritte am 1 . Mai 1898 auf ein oder mehrere
Jahre zu verheuern. Reflektanten wollen sich inner¬
halb acht Tagen beim Verpächter oder mir einfinden.

Sillenstede , 1897 Oktober 1t.
Alb ers, Auktionator.

Der Schiffszimmermann I . H. S . Htlgendorf
Hieselbst hat mich beauftragt , sein hier mitten im Orte
vor 4 Jahren erst neu erbautes , zu S Wohnungen
eingerichtete s _

LAAG
nebst einem Garten zur Größe von 2 Ar 62 Qm.
zum Antritt auf den 1 . Mai 1898 zu verkaufen,
und findet ein Unterhandverkaufstermin

Mittwoch den 20 . Oktober
abends 7 Uhr

in H . O - Tiarks Wwe . Wirthshaus statt . Der An¬
kauf würde der günstigen Lage wegen besonders für
einen Proprietär, sowie für einen Geschäftsmann zu
empfehlen sein.

Kaufliebhaber werden eingeladen.
H. O . Tiarks.

Schortens , den 10. Oktober 1897.
Zu verkaufen.

6 Fuder schönes Futterstroh.
Moorwarfen . B- G . Klostermann.

Zu verkaufen.
Zwei 2V,jährige güste Beester.

Hohewarf bei Jever. F . Janßen.
Zu verkaufen.

Ein schönes Kuhkalb.
Langewerth . H . Harms.

Zu verkaufen.
Vier 1 ^ jährige Beester und ein do . Ochse.

Depenhausen. Reinh . Busma.
Zu verkaufen.

Ein ^ /zjähriges niedertragendes Beest und ein
istZähriger Zuchtstier.

Auhuse bei Hohenkirchen. Carl Minssen.
Hu verkaufen.

Schöne Ferkels Wochen alt.
Himmelreich, 1897 Oktober 9 . F . Popken.

Zu verkaufen.
Von 3 angeköhrtenHerdbuchsstieren 2 nach

Auswahl und 6 beste istZährige güste Rinder.
Bant. _ I . Bruns.

Zu verkaufen.
In Auftrag ein istZähriges Beest.

Middoge, 1897 Oktober 10.
M. O . Hasch enburger.

Za verkaufen.
Kanarienvögel.

Hooksiel. _ Joh . Freese.
Zu verkaufen»

Ein kräftiges Arbeitspferd.
Neuenderaltengroden . R . Brahms.

Kaufe Pferde zum Schlachten.
Amt. B . Frels.

Wittnmnd und Wilhelmshaven.
Ln gras . Ln Mail.

300 l Kochherde 1 stets
bis < Stubenöfen > am

500 Stück f Kesfelherde i Lager.
Großartige Auswahl ! !

"MG Billige Preise ! !
Wittmund. I . Egberts.

? Wittmund und
V « LsAkIVL Withetmshaven.

Mein Lager in
Centralfeuer -Jagdflinten,

Flobertbüchsen, Revolvern,
Jagd - und Patronen-Taschen,

Patronen-Gürteln und Etuis rc . ,
Jagdgeräthschaften,

Jagd - und Scheibenpulver von ersten Fabriken,
geladenen Patronen von Rottweil -Hamburg,

Patent-Hagel und Rehposten,
Hülsen , Pfropfen, Zündhütchen re . rc. in allen Kalibern

ist sehr komplet.
Preise äußerst billig , weil direkter Bezug von ersten

Fabriken.
Wittmund . F. Lsbvrls.

Hn äktnil.

ILS7Wittmunder Ausstellung
Goldene Medaille.

Dreschmaschinen
Häckselmaschinen

Glocken -Göpel
von Heinr . Lanz, Mannheim,

habe ich in großer Auswahl am Lager.
Wittmund. I . Egberts.

Iln Aros - RR ckstail.

Im OssolläUslmus

Mm , ZMt,
( 1 Ninuts vom Lalinbol ) ,

ilnäsii 81s Zrössts ^ .usv^nbl
ZLii

LÜ^ «r, Mölolis tk. silbern unck vor-
liältuis8mä88lA inolil Illsnen sinck.
^ .us ^vg-lilssiiä ^ iiA'Sn bsi
ckss UrusIumlLNAS rimAslisnck.
XonIolrtioQ virä 8.uoli rinoll

Nng .83 Aömnoiit.
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VsssIins-volcl-Lrssm-Zkifs
v . Bergmann L Co . in Dresden -Radebeul,

die beste Seife, um einen zarten , weißen Teint zu er¬
halten ; Mütter , welche ihren Kindern einen
schönen Teint verschaffen wollen, sollten sich nur
dieser Seife bedienen. Vorr. , ä Packet 3 Stück
50 Pfg . in der Löwen-Apotheke.
— -Zurückgesetzte Stoffe für Weihnachtsgeschenke.- —

6 Meter Noppen-Bocker zum Kleid für 1,80 Mk.
6 Mir . Tokio Winterstoff zum Kleid für 2,40 Mk.
6 Meter Damentuch in 15 Farben zum Kleid

für 3 .30 Mk.
6 Meter Veloutine Flanell, solide Qualität, zum

Kleid für 4,20 Mk.
6 Meter Frühjahr- u . Sommerstoff , gar . waschecht,

zum Kleid für 1,68 Mk.
versenden in einzelnen Metern franko ins Haus,

Gelegenheitskäufe in Woll - und Waschstoffen
- zu reduzirten Preisen . -

Muster auf Verlangen franko. Modebilder gratis.
Versandthaus : OettingerLCo ., Frankfurt a. M.

Separat -Abtheilung für Herrenstoffe : Stoff zum
ganzen Anzug für 3,75 Mk , Cheviot zum ganzen

Anzug für 5,85 Mk.

Zu verkaufen.
Ein kräftiges Hengstfüllen, flotter Gänger , vom

„ Minos" .
Tadshausen. _ E. F . Albers.

Zu verkaufen.
2 nahe am Kalben stehende und 2 führe Kühe,

sowie 2 zeitmilche und 1 ^ jährige güste Beester.
Utlande._ Th . Kloppenburg.
Empfehle meinen schönen Schafbock.

Rahrdum . H . I . Hill ers.
Empfehle meinen weißen Ziegenbockohne Hörner,

Schweizer Abstammung, zum Decken . Deckgeld 30 Pfg.
Friederikenvorwerk . Gerd Wessels.

Auch empfehle meinen hiesigen Schafbock zum
Decken . Deckgeld 30 Pfg. D . O.

Abfahrtszeiten der Eisenbahnzüge.
Gültig vom 1 . Oktober 1897 an.

Von Jever nach Bremen.
5,50 9,35 12,08 4,06 7,27

Von Bremen nach Jever.
6,30 10,11 2,03 5,28 8,42

In Jever 9,53 1,25 5,06 8,50 12,03
Von Jever nach Wilhelmshaven.

5,50 9 .35 12,08 4,06 7,27 10,02
Von Wilhelmshaven nach Jever.

6,56 8,55 12,28 4,05 6,54* 7,50 11,04
In Jever 7,50 9,53 1,25 5,06 7,47 8,50 12,03

* Nur an Werktagen.
Von Jever nach Wittmund.

7* 8,10 10,10 1,35 5,20 8,57
* Nur an Werktagen.

Von Wittmund nach Jever.
7,28* 9,08 11,40 3,18 6,55

In Jever 7,47 9,27 11,59 3,37 7,14
* Nur an Werktagen.

Von Jever nach Carolinensiel.
8,15 10,— 1,30 5,23 8,58

Bon Carolinensiel nach Jever.
7,—* 8,31 -j- 11,15 3,15 6,30

JnJeVer 7,46 9,17 12,01 4,01 7,16

9,35
9,54

9,14
10.

Nur Dienstags, -j- Fällt Dienstags aus.

Privat-Personenposten.
Gültig vom 1 . Oktober 1997 ab.

Vm . Nm . Vm . Nm,
Jever ab 5,40 1,—* Hooksiel ab 7,50 4,- '
Hooksiel an 7,20 2,40 Jever an 9,30 5,40* Nur wochentäglich.

Hooksiel ab 7,— vm . Wilhelmshaven ab 5,30m.
Wilhelmshavenan9,25 „ Hooksiel an 7,55 „

Varel , Stadt ab 3,55 nm.
Varel , Bahnh ab 4,05 „
Schwei ab 6,00 „
Rodenkirchen an 6,55 „

Nordenhamm ab ii,05 vm. 1,40 nm. 4,50»
Eckwarderhörne an 2 . 15 nm. 4,15 „ 7,50 „
Eckwarderhörne ab 8,05 vm. 11, — vm. 4,05 „
Nordenhamm an 11,15 „ i,30 nm. 7,05 „

Bis 14 . Oktober und vom 15. März ab.

Nordenhamm
Eckwarderhörne
Eckwarderhörne
Nordenhamm

ab 1,35 nm.
an 4,00 „
ab 9,40 vm.
an 12,20 nm.

Vom 15 . Oktober bis 14 . März.

Privat -Personenpost
Jever -Sillenstede-Sengwarden -Fedderwarden

Abfahrt von Jever 3 Uhr nachmittags.

Dampffähre Wilhelmshaven -Eckwarderhörne.
Gültig bis 14. Oktober 1897.

Wilhelmshaven ab 7,30 , 10,10 vm. , 2,— , 5,40 M
Eckwarderhörne ab 8,10 , 10,50 „ 2 ,40 , 6,20 »

Dampffähre Rordenhamm-Geestemünde.
Geestemünde ab 6, — 8,15 11,35 3,40 6,30 io,--'
Nordenhamm an 6,50 9,05 12,25 4,30 7,20 10,5»
Nordenhamm ab 7,05 9, — 10,25 1,35 4,40 8,1»
Geestemünde an 7,55 9,50 11,15 2,25 5,30 9,-

Dampffähre Kleinensiel-Dedesdors.
Dedesdorf ab 5,35 7,05 8,20 9,10 12.30 3,40 7,30
Kleinensiel an 5,43 7,13 8 .

" 8 9,18 12,38 3,48 7,3»
Kleinensiel ab 6,25 7 .30 3,45 10,05 1,15 5,05 8,1»
Dedesdorf an 6,33 7 .38 8,53 10,13 1,23 5,13 8fl»

Empfehle meinen Stier zum Decken.
Fedderwarden . C . Alber s.

Empfehle meinen augekansten Stier Roelaf ^
zum Decken . Deckgeld 3 Mark.

Neuseld bei Sande, 9 . Oktober 1897.
_ Ed . Jan Len^ -
meinen angeköhrten HerdbuchsEmpfehle

zum Decken.
Fedderwarden.

Mein
50

Georg Rickl^ fs.
echt WestfriesischerSchafbock deckt i

Gottels. . eri inen-

Sengwarden ab 4,45 nm. Wilhelmshaven ab 7,30 i»i>.
Wilhelmshaven an 6,35 „ Sengwarden an 9,20 ,Nur wochentäglich.

° 1

Sande ab 9,45 vm . 4,45 nm. 11,55 ab. i
Neustadtgödens an 10,20 „ 5,20 „ 12,30 fr. -
Neustadtgödens ab 5,50 „ 11,40 vm. 7,— ab . k
Sande an 6,25 „ 12,15 nm. 7,35 , l

Rodenkirchen ab 6,10 vm.
Schwei ab 6,55
Varel, Stadt an 8,50

I

Post Jever -Sillenstede. -
Abfahrt von Jever 7 '/, Uhr vorm . , 1 Uhr nachm.
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